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eligiö Seite der Erziehung um Vordergrund ſte oder vielmehr, Vie EL

nuL Ene wahre Erziehung ennt, nämlich einne ſolche, auf religiöſen,
chriſtlichen Grundſätzen beruht, und von ſolchen Beweggründen den Zögliug
iun allen ſeinen Handlungen 3 dur  ringen Uucht Die Angabe der
einzelnen Kapitel äßt dies ſchon ermuten; ſie heißen Erziehung Inu
Frömmigkeit, Arbeit un rholung des Kindes, Erziehung ZUum Gehorſam,

Erziehung 3ul eu  eit, Erziehung zurErziehung zur Wahrhaftigkeit, gkeit bh werden aſt bei jedemNächſtenliebe, Erziehung zur Selbſtändi
nde herangezogen; doch ird EKapitel auch die natürlichen Beweggrů

ſam ſind, das erwünſchtedarauf aufmerkſam gemacht, daß ſie allein unwirk
Ziel beim Zögling 3u erreichen. Allerding D! C8 —4 cheinen, daß bei den NQ

türlichen Leitmotiven manchmal etwas gar ange verweilt wird, und daß
C den Ausführungen Foerſters 3 viel Sympathie entgegengebracht
wird, da ieſelben doch hie und da Beimiſchungen von nicht Enwandfreien
Ausdrücken mit ſich ühren Foerſter ſe einen durch und durch unkatho—
iſchen Standpunkt einnimmt. Das Kapitel „Erziehung 3zur euſchheit“
behandelt eine gewiß Eei Sache Aber der erfaſſer der vorliegenden

rift hat eS verſtanden, dieſes heikle Thema für die verſchiedenen ildung
und Entwicklungsſtufen des Kindes und des Jünglings oder der Jungfrau
ſo darzulegen, daß ſie vo lich genannt werden darf für die Eltern und

früh genug und doch nicht 3u Tu o in das mot⸗Erzieher, Am die Kinder
daß die Kenntnis ſie nichtwendige Verſtändnis ſexueller inge einzuführen,

Iun Gefahr der un. bringt, ondern vor Gefahren ſchü Im ganzen
darf auch von allen Teilen des 3u Beſprechung gezogenen geſagt
werden, daß C5 3zuL richtigen moraliſch ertung der beſprochenen an
lungen anleitet. Doch dürfte einigen Stellen mne Pflicht, beziehungsweiſe
ſchwere Pflicht, 3 apodiktiſch aufgeſte ſein in Fällen, wo hervorragende
Theologen eine olche Pflicht bezweifeln oder beſchränken So dürfte

die QAus formloſem Eheverſprechen hergeleitete Gewienspflicht „Unter
chwerer Sünde“ 3zur Eingehung der Ehe beſchränkt werden mu en

Ird Als Vorbedingung 3Um Eingehen der Ehe eine gefeſtigte und
dauernde Geſundhei gefordert. leſe Forderung darf aber, abgeſehen von
den 61 berührten Fallen anſteckender Krankheiten, nicht als eine unter

ſolange nicht eine TäuſchungSünde geforderte Bedingung betont werden,
ird bei einer Utter 7 das Nichtdes anderen Eheteils vorliegt.

der Eitelkeit eine ſchwere Sünde Qamſtillen

en aAus Bequemlichkeit
eigenen Leibe“ genannt. Gewiß iſt unter gewöhnlichen Umſtänden die
Pflicht der Mutter, mit eigener ilch das Kind 3 nähren, dem Gewiſſen
einzuprägen, des Kindes halber nicht wenig CEL aAls der Mutter ſelber wegen
Wenn aber mit dem USdruc „ſchwere Sünde“ eine Todſünd bezeichnet
werden ſoll, ann müſſen doch bei jener ernachläſſigung der Mutterpflicht
erhebli erſchwerendere möſtände vorliegen 8 Bequemlichkeit und te
keit, Am ern o Verdikt 3 rechtfertigen.

Der Ausſtellungen, die 3 machen wären, gibt's wenige. Vielleicht
IN. ſie den VerfaſſETrn ein Anlaß, bei folgender Auflage diefen 3 CTU
ſichtigen. Im übrigen ber behandelt das Buch in ſeinen einzelnen Teilen
o ho  ige Aufgaben, und 3zwar Ufgaben, gegen kaum 1e mehr

daß man Nur wünſchen ann, daß das Buchgefrevelt ard als heutzutage
Brautleuten Eingang In und ernſte Bebei recht vielen Eheleuten Aun

de der Kinder und Jugendlichen iſt esherzigung finde Vor der Neugier
reilich 3u ſchützen, Cil Dinge erührt verden mußten, vor dieſen
noch verſchließen ſind
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Uder. Skizzen erfreuen ich, vte die zahlreichen anerkennenden Be
prechunge bezeugen, in Kreiſen der Amtsbrüder größter Belie  EI
und ſo wurde nunmehr nach vier ahren von ſeinen Predigten und Vor
trägen die zweite Auflage nötig. Dieſelbe erfuhr zwar keine weſentliche Ver
änderung, wohl aber eine nicht unmerkliche Erweiterung durch freu hinzu
gekommene Skizzen Sie repräſentiert ſich nicht mehr wie früher mMn einem
großen ande, ondern der größeren Bequemlichkeit halber in vier Einzel
ändchen Im vorliegenden erſten an rſchien un 43 ausführlichen
Skizzen eine el von Faſtenpredigten. Die Bekehrung des Sünders durch
eine gute Oſterbeicht iſt der leitende Grundgedanke in dieſen gut ausgewählten
und disponierten Skizzen Die ewigen Wahrheiten, das eilige Sakrament
der Buße, die ſchmerzhaften Roſenkranzgeheimniſſe, Betrachtungen über
das eilige Kreuz, ſchließlich Beiſpiele Aus der Leidensgeſchichte des Herrn,
und ſowohl verabſcheuungswürdige als auch nachahmenswerte Cha
raktere ieten den ewig alten und doch auch immer wieder nNeuen Sto
der geeignet iſt, einerſeits bſen abzuſchrecken und anderſeits 3 beharr
er Uebung des Guten anzueifern. Die des Stoffes iſt alſo
eine eminent 12. 57

iſ

E, ſo recht geeignet, un der für die Seelſorge wichtigſten
Zeit des Kirchenjahres dem Diener der ſeine Aufgabe der Seelen
ù  u 3 erleichtern. Die U. des Stoffes iſt aber auch eine
ſchickte und zeigt, ſich demjenigen erſchließen, der in der
Heiligen Schrift 3u leſen und 3u betrachten verſteht. mne el neuer
Und neuartiger (danke und deen werden un moderner &  Form dar
geboten und das macht den paſtorellen Wert dieſer orträge AQus möglichſte
npaſſung an die aktuellen eelſorglichen Bedürfniſſe der etztzeit Noch
ein ſchätzenswerter Vorzug dieſer Skizzen ſei erwähnt: EeSs iſt das die Reich
haltigkeit, auf die ich das Lob anwenden äßt „Wer vieles bietet, bietet
allen etwas.“ wird jedem Konfrater bei enu der nderſchen
Vortragsſkizzen Um Bewußtſein kommen, in welch wo  Uendem egenſatz
ieſelben ſtehen 3 o manchen Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Predigt
literatur, die, dazu noch 1 eXtens0O, mit oder auch ohne rchetort  en Schwung
ausſchließlich die jedem eſer ſelbſt chon längſt geläufigen (danken
Um ⁰ und ſovielten Ale aufs Neue bringen Dieſen gegenüber en
die vorliegenden Skizzen emnen bleibenden Wert un ürfte auf den Ver
faſſer das Bibelwort Anwendung finden: „Er iſt verglei  A emnem Haus⸗

ltes.“vater, der aus ſeinem hervorbringt Neues und
5  eldkirch Dr Andréas mer, Benefiziat.

20) Faſtenpredigten. Von aul iegele, Domkapitular. Heraus—
gegeben von Msgr Rieg, Seminarregens Mit Approbation
und Empfehlung des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von Rottenburg
Vierte Auflage 9u 80 370) Rottenburg (Württemberg)
1912, Wilhelm QAder r⁰ 3.60 in Blauleinen geb 4.60

Mit Intereſſe und Freude wurde die Herausgabe der Stiegeleſchen
Schriften von der literariſchen begrüßt. Kein geringerer als
der hochwürdigſte Herr Biſchof Paul Wilhelm von er, der —10 ſe
ein hochgefeierter Lehrer der geiſtlichen Beredtſamkei iſ und als hohe Au.
brität in der rage der Homiletik anerkannt wird, hat dieſen Faſtenpredigten
das Empfehlungsſchreiben gewidmet. Rühmend hebt CETL da alle Vorzüge
hervor und zeigt und einfach die Güte und Brauchbarkeit der Pre
digten. Er ſelbſt nenn ſie dre artikel, die der Oeffentli  eit über—
geben und auf dieſe Weiſe Gemeingut vieler gemacht werden ollen,
QAus Eem für die Ukun. reicher Gewinn, Belehrung, Erhebung und röſtung
gezogen werden möge.

Der ſta Band In chönem Druck, auf feinem Papier nthält Pre
alsdigten: in ——5 Zyklen 4 Predigten Aund Einzelpredigten Sie ſin


